
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Antwort auf die Wahlprüfsteine zur Landtagswahl 2024 – 
Deutscher Bundesverband für Logopädie e.V. 

 
 
1. Werden Sie sich im Bundesrat dafür einsetzen, dass das „Gesetz über den 
Beruf des Logopäden“ (1980) durch ein neues Berufsgesetz für alle 12 in der 
Logopädie/Sprachtherapie tätigen Berufe bis Ende 2026 ersetzt wird? 
 

Die letzte Reform dieses Gesetz liegt mittlerweile schon 41 Jahre zurück, 
deshalb wäre eine Reformierung durchaus angebracht. Zu damaliger Zeit 
wurde die Logopädie erstmalig in den Leistungskatalog der GKV 
aufgenommen. Bis heute haben sich viele neue Entwicklungen ergeben, die 
auch eine erweiterte Versorgungsverantwortung von Logopäden und 
Logopädinnen sinnhaft erscheinen lassen. Denn mittlerweile ist die 
Logopädie ein fester Teil der Regelversorgung geworden. Wir sprechen uns 
deshalb für eine Reformierung des Berufsgesetzes dahingehend aus, dass 
logopädischen Therapeuten und Therapeutinnen mehr 
Verantwortungsspielraum und unabhängigere Entscheidungen zukommen 
lässt.  

 

2. Wie stehen Sie zur aktuellen Planung der Bundesregierung die 
hochschulische Ausbildung für alle Berufe im Bereich 
Logopädie/Sprachtherapie einzuführen, um die Anforderungen an eine 
qualitativ hochwertige evidenzbasierte Patient*innenversorgung? 
 
DIE LINKE befürwortet die Akademisierung von Berufsfeldern, in denen eine 
wissenschaftliche Ausbildung für eine qualitative Ausübung des Berufs 
notwendig ist oder in den letzten Jahren aufgrund gestiegener 
Anforderungen notwendig wurde. Die seit 2009 laufenden Modellprojekte 
zur Akademisierung von Gesundheitsberufen zeigen aus unserer Sicht 
positive Effekte für die Patientenversorgung und legen eine Akademisierung 
daher nahe. Für DIE LINKE ist es allerdings wichtig, dass die Akademisierung 
von Berufsfeldern wie der Logopädie/Sprachtherapie nicht zum Ausschluss 
von Menschen ohne Hochschulzugangsberechtigung führt. Um mehr 
Menschen den Zugang zur Hochschule zu ermöglichen, fordern wir daher ein 



Hochschulzugangsgesetz. Insbesondere für Menschen mit Berufsabschluss 
soll ein solches Gesetz die Hürden zur Hochschulbildung senken. 
 
 
3. Wie stehen Sie zu unserer Forderung nach einer primärqualifizierenden 
hochschulischen Ausbildung, um die klinisch-praktische Qualifikation als 
auch die Etablierung einer eigenständigen Wissenschaftsdisziplin zu 
gewährleisten? 
 
DIE LINKE unterstützt Forderung nach einer primärqualifizierenden 
Ausbildung und der Etablierung einer eigenständigen Wissenschaftsdisziplin. 
Eine solche Ausbildung darf zum einen aber nicht dazu führen, dass ein 
Zwei-Klassensystem in der logopädischen Ausbildung etabliert wird und 
zum anderen, dass Studierende in ihrer klinisch-praktischen Phase als 
kostenlose Arbeitskräfte missbraucht werden, weil sie nicht wie in der 
dualen Ausbildung gleichzeitig entlohnt werden. Hier müssen Regelungen 
gefunden werden, die eine angemessene Vergütung auch im Rahmen einer 
BAföG-Förderung vorsieht. 
 
 

Erfurt, 26.06.2024 


